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Die Autorin Ute Zocher beschäftigt sich
seit 1987 mit dem pädagogischen Konzept
des Entdeckenden Lernens, dem Work-
shop-Ansatz als dazugehörige Organisati-
onsform der Lehrerfortbildung und dem
Transferproblem. Ute Zocher stellt die
Frage nach dem Zusammenhang zwischen
Fortbildung zum Entdeckenden Lernen
und der Bedeutung der TeilnehmerInnen
im Hinblick auf mögliche Folgen für deren
Unterricht. Kurz: wie kann Entdeckendes
Lernen in der Fortbildung erlernt und in
den eigenen Unterricht transferiert wer-
den? Gefragt wird nach den Sichtweisen
und Deutungen im Hinblick auf das Ent-
deckende Lernen und die Workshoperfah-
rungen mit der Suche nach Mustern und
praktischen Theorien, die das Denken und
Handeln im Unterrichtsgeschehen beein-
flussen.
Entdeckendes Lernen, das seine Wur-
zeln in der anglo-amerikanischen Refor-
diskussion der 1960er Jahre hat, bezieht
sich sowohl auf den Lernprozess an sich
als auch auf die Lernform. Zugleich stellt
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es ein Unterrichtsprinzip dar. Als Prozess
der aktiven Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Fragen/Ebenen, welcher kogni-
tive, emotionale und soziale Aspekte des
Denkens und Erfahrens beinhaltet und sie
miteinander verbindet, basiert Entdecken-
des Lernen auf der intrinsischen Motiva-
tion des Kindes. Dabei wird die Form der
Schülerorientierung und Individualisie-
rung von Lernen betont. Als Unterrichts-
prinzip erfordert Entdeckendes Lernen ge-
öffneten Unterricht wie z.B. Wochenplan-
oder Freiarbeit mit veränderten Unter-
richtsformen und Einstellungen des Leh-
rers mit Blick auf das Kind.
Bei der Darstellung der Entwicklung
und Konzeption des Entdeckenden Lernens
bezieht sich Zocher auf erkenntnistheoreti-
sche Grundlagen des Schweizer Epistemo-
logen und Entwicklungspsychologen Piaget
und auf den amerikanischen Philosophen
und Psychologen Dewey. Erkenntnistheore-
tische Grundlagen des Entdeckenden Ler-
nens sind nach Piaget die Erkenntnis, dass
sich der Aufbau von Denk- und Handlungs-
strukturen als fortlaufender Prozess in der
aktiven Auseinandersetzung mit der Welt
vollzieht. Demnach erfolgt Lernen als ein
Zusammenspiel von Akkomodation und As-
similation, bei welcher immer ein Ungleich-
gewicht zwischen Wollen und Können ent-
steht, das als Motor der weiteren Entwick-
lung kognitiver Potentiale dient. Dabei
können „im Dialog mit dem Lerngegenstand
(…) Erfahrungen im Sinne Deweys und
Piagets gemacht werden, die die Denkweise
und -muster beeinflussen und daher die
Entfaltung der kindlichen Potentiale unter-
stützen. So entsteht für den Lernenden die
Welt immer wieder neu“ (S. 29).
Die für Zocher relevante Frage, wie
LehrerInnen mit dem Entdeckenden Ler-
nen vertraut gemacht werden können und
ihre Form des offenen Unterrichts entwik-
keln, um dem Kind individuelle Entwick-
lungsräume ermöglichen zu können, ist
Ausgangspunkt für die in ihrem Buch vor-
gestellte Forschungsarbeit. Dazu wählt sie
ein partizipatorisch, prozessorientiertes und
qualitatives Forschungsdesign als Grundla-
ge zur Reflexion und zur möglichen gemein-
samen Weiterentwicklung und praktischen
Entfaltung des Entdeckenden Lernens.
Im Zentrum ihrer Forschungsarbeit
standen sieben Berliner Lehrerinnen, wel-
che im März 1994 einen Initialworkshop ab-
solvierten und danach ein Jahr von Zocher
durch monatliche Treffen, Hospitationen im
Unterrichtsgeschehen, Nach- und Auswer-
tungsbesprechungen sowie mit einem Wo-
chenendworkshop begleitet wurden. Die Le-
serInnen dieses Buches werden gleichsam
eingeladen, „die Entwicklung der Untersu-
chungsebenen und Kategorien, die bei der
Bearbeitung des Datenmaterials herausge-
arbeitet werden, mitzudenken und nachzu-
vollziehen“ (S. 92). Dies wird unterstützt
durch das klar gegliederte, kleinschrittig
und differenziert dargestellte Vorgehen der
Autorin.
Zu Beginn erläutert die Autorin, ausge-
hend von einer Unterrichtshospitation, das
Konzept des Entdeckenden Lernens. Ein
Blick auf einen Lernmoment eines Kindes
im Gespräch mit der Lehrerin lässt dabei
die LeserInnen an der Situation partizipie-
ren und eintauchen in praktisch, konkreten
Unterrichtsalltags. Dies macht einen Aus-
schnitt eines entdeckenden Lernprozesses
mit Fragen, Erfahrungen und Erfindungen
eines Kindes gut nachvollziehbar und lässt
Grundzüge des Ansatzes des Entdeckenden
Lernens verstehen. Daraus ableitend stellt
Zocher den Workshop-Ansatz der Lehrer-
fortbildung und der Lernwerkstatt an der
TU Berlin vor, durch welchen die Teilneh-
merInnen unterstützt werden, das Prinzip
des Entdeckenden Lernen als Unterrichts-
form für den eigenen Schulalltag umzuden-
ken und weiter zu entwickeln sowie ihre ei-
gene Lehrerrolle zu überdenken. Durch die
eigenen Lernerfahrungen in der Fortbil-
dung denken LehrerInnen über alternative
Bilder von Lernen und Lehren nach und
bringen eigene Ideen dazu zum Ausdruck.
In Kapitel II werden die Forschungsfra-
ge, der Forschungsstand und das methodi-
sche Arrangement zur Bearbeitung der
Frage dargelegt. Dabei zeigt Zocher den
Forschungsstand zum Thema Transferpro-
blematik von Lehrerfortbildungsinhalten in
die Unterrichtspraxis auf. Ausführlicher
geht sie dabei auf die Schulinterne Lehrer-
fortbildung (SchiLF), Action Research und
das Programm „subjektive Theorien“ als
Konzepte der Lehrerfortbildung ein und
zeigt deren Bedeutung für die Verände-
rung schulischen Lernens im Vergleich zum
Workshopansatz auf. Ihr methodisches For-
schungsdesign zeichnet sich durch prozes-
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sorientiertes, dialogisches und qualitatives
Vorgehen aus, Aspekte die auch im Ent-
deckenden Lernen relevant sind.
Der konkrete Arbeits- und Forschungs-
prozess wird in Kapitel III beschrieben. Da-
bei wird ein Einblick in die konkrete For-
schungspraxis gegeben und alle sieben
Workshopteilnehmerinnen werden als
„Hauptakteurinnen der Studie“ (S. 109) mit
ihren individuellen Vorerfahrungen, Be-
arbeitungsideen, ihrem eigenen entdecken-
den Lernprozess, ihren Reflexionen nach
dem Workshop sowie dem Blick auf die wei-
tere Zusammenarbeit vorgestellt.
Die Reflexion des Workshops aus der
Sicht der Lehrenden schließt sich in Kapi-
tel IV an, bei welcher es einerseits um die
Frage nach konkreten Transfermöglichkei-
ten für Entdeckendes Lernen und anderer-
seits um die Frage nach der Konzeption
der Begleitung des Workshops geht. Einen
großen Teil nehmen die Analyse der weite-
ren Zusammenarbeit mit Blick auf die Leh-
rerrolle und das Lernen sowie die Refle-
xions- und Wandlungsprozesse und theo-
retischen Modelle zur Entfaltung Entdek-
kenden Lernens in Kapitel V ein.
Die Konsequenzen für die Entwicklung
eines Fortbildungsprogramms zum Entdek-
kenden Lernen bilden mit Kapitel VI den
Abschluss. Zocher kommt zu dem Schluss,
dass Entdeckendes Lernen nicht rezeptartig
vermittelt werden kann. Entdeckendes Ler-
nen und die Konsequenzen für den schul-
praktischen Alltag verstehen zu lernen ist
ein Prozess, der nicht nach einer Work-
shopwoche beendet ist, sondern durch ver-
schiedene Deutungsebenen bestimmt und
gelenkt wird. An persönlichen Lernerfah-
rungen anknüpfend gestalten sich Ver-
ständnis und Transfer des Ansatzes in den
Unterricht individuell. Biografische Lern-
muster, professionelles Lehr- und Lernver-
ständnis, konkreter Arbeitskontext in der
Schule und schulische Rahmenbedingungen
mit institutionellen Vorgaben beeinflussen
diesen Prozess im Hinblick auf Praktikabi-
lität und Veränderung der Lehrerrolle.
Ute Zocher zeigt mit ihrer Forschungs-
arbeit, in der die Öffnung des Unterrichts
für Entdeckendes Lernen stellvertretend
für allgemeine, grundlegende Verände-
rungsprozesse steht, dass andere Unter-
richtskonzepte einen veränderten Unter-
richt benötigen. In diesem Sinne ist ihre
Arbeit ein Beitrag zur Schulreform. Insge-
samt wird in diesem im Jahr 2000 im
Verlag Auer im Rahmen der Reihe „Inno-
vation und Konzeption“ erschienenen Buch
eine sehr differenzierte und interessante
Forschungsarbeit beschrieben. Für in der
alltäglichen Schulpraxis stehende Lehrer
und Lehrerinnen bietet das Buch beson-
ders im ersten Kapitel eine gelungene
theoretische Einführung in das Entdek-
kende Lernen mit grundlegenden Ausfüh-
rungen zum Lernen an sich. Es ist aber
kein Buch, das Wege und Rezepte be-
schreibt oder eine Ideenkiste bietet für die
sofortige praktische Umsetzungen des
pädagogischen Konzeptes in die konkrete
Unterrichtspraxis. Als „ein Lehr- und
Lernverständnis (…), dessen Form der
Entfaltung im jeweiligen Arbeitskontext
von der jeweiligen Person immer wieder
neu entwickelt werden muss“ (S. 361) er-
fordert das Entdeckende Lernen – so wie
dieses Buch – Geduld, Durchhaltevermö-
gen und persönliche Auseinandersetzung
mit dem Thema und dem eigenen Lehren
und Lernen – das wird mit diesem Buch
deutlich und nachvollziehbar.
Lothar Krappmann
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Kinder und nicht mehr ältere Menschen
sind seit den letzten Jahrzehnten des 20.
Jahrhunderts die Gruppe in der Bevölke-
rung, die am massivsten von Armut be-
droht ist. Es hat sehr lang gedauert, bis
diese bittere Tatsache in der Öffentlichkeit
zur Kenntnis genommen wurde, wie noch
die starke Abwehr der Armutszahlen unter
Kindern im Zehnten Kinder und Jugend-
bericht im Jahr 1998 dokumentierte. Auch
die Kinder- und die Kindheitsforschung in
den Sozialwissenschaften hat sich in
Deutschland diesem Thema erst spät ge-
widmet. Dabei wurde die Armut von Kin-
dern gewöhnlich als Folge der Armut ihrer
